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Den Gründern der Eisenbahnen in Berlin-Reinickendorf zur Ehre, 
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Vorwort Michael Bayer 
 
Dieses beige Buch (Farbe des Einbands) soll 
als zweiter Teil der Buchreihe „Gleistod – 
Ehemalige Gleise in Berlin-Reinickendorf“ 
eine bezirkliche Zusammenfassung sein, 
um einen Gesamtüberblick über die Gleis-
anlagen im Bezirk zu ermöglichen. Diese 
Buchreihe beschränkt sich bewusst auf Ber-
lin-Reinickendorf mit dem Schwerpunkt 
auf der Nachkriegszeit. Sie soll dokumen-
tieren, wie sich das Gesicht des nördlichs-
ten Berliner Bezirkes wandelt und weiter-
entwickelt. Dabei gehe ich, soweit es mög-
lich war, auf die jeweilige Geschichte der 
Industrie- und Anschlussbahnen ein. Mir 
ist es jedoch wichtig, dass dieses Buch von 
den Bildern lebt. Ich habe versucht, die 
Stellen wiederzufinden, von denen ich Bil-
der aus der „aktiven Bahnzeit“ erhalten 
habe und diese erneut im heutigen Zustand 
zu fotografieren. Aufgrund einiger Hin-
weise nach der Erstveröffentlichung im 
Oktober 2018 habe ich zusammen mit Lars 
Molzberger diese Anmerkungen eingear-
beitet und das Buch überarbeitet. 
 
Als kleiner Junge waren die Reinickendor-
fer Industriegleise im nördlichsten West-
Berliner Bezirk für mich und meine 
Freunde ein gern genutzter Spielplatz. Eine 
tödliche Gefahr vermochten wir dabei 
nicht zu erkennen, zumal die Güterzüge 
nur selten und meist auch nur mit geringer 
Geschwindigkeit auf den Gleisen ihrem 
Ziel entgegen rumpelten. Oft gingen wir 
die Schienenstränge ab, um „unser“ Revier 
zu entdecken. Bereits in meiner Jugend 
übte die Eisenbahn eine fast magische An-
ziehungskraft auf mich aus. Diese Faszina-
tion ist bis heute geblieben.  
 
Nach der Wiedervereinigung der beiden 
deutschen Staaten wurden fast alle Indust-
riegleise in Berlin-Reinickendorf nach und 
nach demontiert. Schienen baute man zu 
Straßen um, einige Gleisanlagen eroberte 
die Natur wieder zurück. Aufgrund meiner 
Erinnerungen an die „gute alte Zeit“, fiel 
mir der Wandel irgendwann besonders 
auf. Ich habe dadurch festgestellt, dass ich 

nicht nur älter geworden bin, sondern ei-
nen Teil der Geschichte miterlebt habe. 
Und so machte ich mich auf, um mit der 
Kamera festzuhalten, was sich seit damals 
verändert hatte.  
 
Ich widme dieses Buch den vielen Unter-
stützern, die mir bei der Erstellung hilf-
reich mit Rat und Tat zur Seite standen. 
Aber insbesondere möchte ich mich hier-
mit bei meiner Familie bedanken, die mir 
trotz der langen Entstehungszeit (15 Jahre) 
den Rücken freigehalten und den erforder-
lichen zeitlichen Spielraum gegeben hat. 
Auch die Familie Dummer und die Herren 
Bley und Schlickeiser möchte ich an dieser 
Stelle besonders erwähnen, weil ich einen 
Großteil der historischen Bilder von ihnen 
erhalten habe und diese die Grundlage für 
das Buch bilden. 
 
Da in diesem Buch viele Details über die 
Anschlussbahnen dargelegt sind, habe ich 
am Ende einige wesentliche rechtliche 
Grundlagen eingefügt, die mittlerweile 
keine Gültigkeit mehr besitzen, aber histo-
risch interessant sind. Sie bildeten zu einem 
großen Teil den rechtlichen Rahmen für 
den Eisenbahnbetrieb in Berlin-Reinicken-
dorf.  
 
Für den Einen mag es spannend und folge-
richtig sein, dass die Abkehr von der Nut-
zung der Bahn schnell voranschreitet. Für 
den Anderen mag es vielleicht auch ein we-
nig beklemmend sein, zu erleben, dass die 
Bahn keinen Schwerpunkt mehr in Berlin-
Reinickendorf bildet. Hoffentlich finden 
nicht nur Industriebegeisterte und Eisen-
bahnliebhaber einen Gefallen an diesem 
Werk. Für viele der von mir beschriebenen 
Industrie- und Anschlussbahnen war de-
ren Erhalt aus Sicht der Stadt- und Ver-
kehrsplaner nicht mehr notwendig. Die 
Schienen von damals haben heutzutage 
keine Bedeutung mehr – der „Gleistod“ im 
Norden Berlins. 
 
Berlin-Reinickendorf, im Mai 2020 
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Vorwort Lars Molzberger 
 
„Papa, was bedeuten die beiden „P“?“ 
„Das bedeutet „Puller-Pause“. „Aber ich 
muss doch gar nicht.“ Die Antwort war ein 
Schmunzeln und Schweigen. Es war Ende 
der 1970er Jahre. Der Steinbergpark war für 
mich und meinen Eltern ein beliebtes Aus-
flugsziel, nicht weit entfernt von unserer 
Wohnung in Tegel. Für gewöhnlich führte 
uns unser Weg aber nicht auf dem Fußweg, 
der von der Ziekowstraße zum Steinberg-
park führte, sondern an Schienen entlang. 
Eigentlich ungewöhnlich, da aber meine El-
tern bei der Deutschen Reichsbahn arbeite-
ten, hinterfragte ich den „Spazierweg“ 
nicht.  
 
Ich war 8 Jahre alt, als ich die eingangs er-
wähnte Frage stellte und keine zufrieden-
stellende Antwort erhielt. Mit 13 schenkte 
mir mein Vater die „Bibel“ der Signal-
freunde, das Signalbuch DV 301 der Deut-
schen Reichsbahn. Darin fand ich die Lö-
sung für die „Puller-Pause“: Es war das 
Pfeifsignal Pf 2. Es bedeutete, dass der 
Triebfahrzeugführer vor einem Bahnüber-
gang zweimal pfeifen musste. Oder anders 
ausgedrückt: Papa hat mich voll veräppelt!! 
Diese Anekdote ist meine älteste Erinne-
rung an eine Strecke, deren Bedeutung ich 
erst sehr viel später vernahm. Ich wusste 
damals nicht, dass diese Strecke in einen 
West- und Ostteil getrennt war, dass sie in 
West-Berlin die Versorgung weiter Teile 
Reinickendorfs mit Fernwärme sicher-
stellte, während im Ostteil Berlins ein Ge-
heimdienst Anschließer war. 
 
Die Industriebahn Tegel—Friedrichsfelde 
führte eher ein Schattendasein zu den be-
deutenden Strecken in und um Berlin. 
Trotzdem ermöglichte sie die Industriali-
sierung der nördlichen Peripherie Berlins. 
Weißensee wurde durch diese Bahn zu ei-
nem bedeutenden Industriestandort. Deut-
sche Niles, Ziehl Abegg, Wilhelm Wurl 
sind die bekanntesten Firmen Weißensees.  
Ich freue mich herzlichst, als Coautor für 
den ersten Band über die Industriebahn 
mitwirken zu dürfen. Es ist beeindruckend, 

was Michael Bayer für dieses Buch an Ma-
terial zusammengetragen hat. Mit der glei-
chen Akribie bereite ich den zweiten Band 
vor. Der ehemalige Ostteil der Strecke von 
Rosenthal bis Friedrichsfelde Ost wird 
Thema des zweiten Bandes sein.  
 
Und nun wünsche Ich Ihnen viel Freude 
beim Erkunden des vorliegenden Bandes. 
 
Berlin-Reinickendorf, im Mai 2020 



Seite | 7 

Entwicklung der Industriebahn Tegel–Friedrichsfelde (ITF)  
 

 
1914 – Auf dieser Karte ist der Verlauf der Industriebahnstrecke von Tegel nach Friedrichs-
felde gut zu erkennen1.  
 
Die wohl längste Industriebahnstrecke 
in Reinickendorf war die Eisenbahn 
zwischen Tegel und Friedrichsfelde. Da 
sich dieses Buch ausschließlich auf den 
Bezirk Reinickendorf beschränkt, endet 
in diesem Fall die Beschreibung an der 
Bezirksgrenze bzw. dem Schnittpunkt 
mit der „Heidekrautbahn“ am ehemali-
gen Bahnhof Berlin-Rosenthal (siehe 
unten). 
 
Im Frühjahr 1905 schlug der damalige 
Landrat des Kreises Niederbarnim 
Sigismund von Treskow vor, die beste-
henden Eisenbahnstrecken mit einer 
Güterbahn zu vernetzen. Der Landkreis 
umfasste damals die kreisangehörigen 
Landgemeinden Tegel, Wittenau und 
Lübars im Norden Berlins. Durch diese 

 
1 siehe dazu https://de.wikisource.org/wiki/Die_Industriebahn_Tegel%E2%80%93Friedrichsfelde_und_Ha-
fen_Tegel (Abruf am 25.09.2018). 
2 vgl. Tegel, Beiträge zur Großstadtwerdung eines Dorfes, Seite 25.  
3 vgl. Hermsdorf-Tegeler-Zeitung. 

Industriebahn sollte der Verkehr zwi-
schen den entstandenen Industriege-
bieten erleichtert werden. Der Landrat 
Graf von Roedern setzte die Umset-
zung der Pläne als Nachfolger von 
Treskows fort2. Am 18. Dezember 1905 
beschloss der Kreistag die Ausführung 
der Vorarbeiten und bewilligte die Kos-
tenaufstellung. Am 4. Mai 1906 began-
nen die Kreisverwaltung des Landkrei-
ses Barnim und Gemeindevertreter 
Tegels mit der Planung für den Bau ei-
ner normalspurigen Eisenbahnstrecke 
(1.435 mm) von Tegel nach Friedrichs-
felde3. 
 
Nachdem zuvor das dafür benötigte 
Land unentgeltlich abgegeben wurde, 
erfolgte am 12. September 1906 die für 
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den Bau und Betrieb der nebenbahn-
ähnlichen Kleinbahn entsprechende 
Genehmigung. Es wurde sogar ein spä-
terer zweigleisiger Ausbau geplant, je-
doch niemals realisiert.  
 
Der Bau der Industriebahnstrecke 
wurde damals sehr kritisch in den Me-
dien begleitet. So berichtete das Wo-
chenblatt „Nördlicher Vorortbote“ in 
seiner Ausgabe vom 10. November 
1906, dass die vorherrschende Meinung 
war, dass der Termin des geplanten Be-
triebsbeginns am 01. April 1908 nicht 
eingehalten werden konnte, aber …. 
„Man ist hier vielfach der Meinung, daß 
noch Jahre vergehen würden, ehe an die In-
dustriebahn zu denken ist, was uns aufge-
fallen ist, aber dem ist nicht so, denn die 
Vorarbeiten sind im besten Zuge“4. 
 

 
 
Im Frühjahr 1907 begann der Bau der 
Bahnlinie. Die eingleisige Strecke war 
nie für den Personenverkehr vorgese-
hen. Daher wurde die etwa 25km lange 
Bahnlinie auch als Industriebahn 
Tegel-Friedrichsfelde (ITF) bezeichnet. 
Die Baukosten für die gesamte Strecke 
beliefen sich auf 2,3 Millionen Mark.5 
Die eigentliche Streckenführung be-
gann am heutigen S-Bahnhof Fried-
richsfelde-Ost am Magerviehhof mit 
der Verbindung zur „Wriezener Bahn“ 
(Staatsbahn) und führte über Berlin-

 
4 siehe dazu http://www.mehrow.de/Presse/ (Ab-
ruf am 25.09.2018). 
5 vgl. Verkehrsgeschichtliche Blätter, Nr. 5 (1977), 
Seite 65. 
6 vgl. „Einst in Tegel“, Seite 5. 
7 siehe dazu http://www.mehrow.de/Presse/ (Ab-
ruf am 25.09.2018). 

Weißensee - Hohenschönhausen – Pan-
kow-Heinersdorf – Blankenburg - Fran-
zösisch-Bucholz - Rosenthal – Lübars – 
Wittenau bis zum Tegeler Hafen. Ur-
sprünglich war sogar eine Verlänge-
rung bis nach Oberschöneweide ge-
plant, um eine durchgängige Eisen-
bahnlinie von der Havel bis zur Spree 
zu erhalten6. Dieses Vorhaben wurde 
aber bereits im April 1909 verworfen, 
weil die Gemeinde dazu zahlreiche 
Grundstücke hätten kaufen müssen. Da 
offenbar die Grundstückspreise damals 
ständig stiegen, hielten die Gemeinde-
vertreter die Gesamtkosten für zu hoch 
und dadurch den Betrieb insgesamt für 
zu unrentabel7. 
 
Dass der Bau der Bahnstrecke zügig vo-
ranschritt, wusste auch die damalige 
Zeitung „Niederbarnimer Kreisblatt“ in 
ihrer Ausgabe vom 30. Juni 1907 über 
den Bereich in Weißensee zu berichten:  
„Die Arbeiten an der vom Kreise Nieder-
barnim projektierten Industriebahn Tegel-
Friedrichsfelde schreiten rüstig voran. Der 
Bahndamm ist fast in der ganzen Länge, in 
der die Bahn das hiesige Gemeindegebiet 
durchquert, fertiggestellt. ... Die Bahn, de-
ren Anlegung manchen hiesigen Grundei-
gentümer zu Wohlstand verholfen hat, soll 
schon im nächsten Jahre in Betrieb 
genommen werden.“8 
 
Am 07. Mai 1908 berichtete das bereits 
o.a. Wochenblatt „Nördlicher Vorort-
bote“, dass der Betrieb der Industrie-
bahn in Kürze beginnen wird, weil be-
reits erste Arbeitszüge die Gleise befuh-
ren9. 
 

8 siehe dazu http://www.mehrow.de/Presse/The-
men/Zeitungen_betr_Industriebahn.html (Abruf 
am 25.09.2018). 
9 siehe dazu http://www.mehrow.de/Presse/ (Ab-
ruf am 25.09.2018). 
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01. Mai 1907 - Auszug aus der Projektkarte des Bauamtes des Kreises Niederbarnim zum 
Ausbau des Tegeler Hafens für die Industriebahn.            © IGB 
 

 
1907 – In dem Auszug aus dem „Grossen Verkehrs-Plan Berlin und seine Vororte“ wird 
die Industriebahnstrecke noch gebaut (rot eingezeichnet am oberen Bildrand).   
            © Verlag Alfred Mende, Sammlung Steffen Buhr www.blocksignal.de  
 

1952 – Die Streckenführung der ITF in Reinickendorf ist in diesem Kartenausschnitt rot 
unterlegt.            © Bezirksamt Reinickendorf zu Berlin 
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Um 1930 – Neben den Industriegleisen stand ein Haus für die Bahnangestellten der ITF 
(siehe Pfeil).                  © Gerhard Völzmann 
 
 
 

 
1977 – Das Bahnangestellten-Haus der ITF im Tegeler Hafen wurde im Laufe der Jahre 
umgebaut, wie auf dem Vergleichsbild zuvor zu erkennen ist.          © Gerhard Völzmann 
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02. April 2002 – Das ITF-Gleis am Steinbergpark mit dem Fußgängerüberweg.  

© Klaus Schlickeiser 
 

 
08. Juli 2009 – Die gleiche Stelle wie oben: Von dem ITF-Gleis am Steinbergpark sind nur 
noch ein paar Meter Schiene am Fußgängerüberweg vorhanden. 
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Gleisanschluss der Fernheizwerk Märkisches Viertel GmbH 
 

 
Juni 1991 – Skizze der Gleisanlage von der Fernheizwerk Märkisches Viertel GmbH.  

© Sammlung Dummer 
 
Das Gelände befand sich im März 1947 
noch im Eigentum der Heinkel-Werke 
GmbH. Im Jahr 1966 wurde dann durch 
die Firma Steinkohlen-Elektrizität AG Es-
sen der Bau eines zentralen Fernheiz-
werks in der Wallenroder Straße ge-
plant und begonnen. Parallel dazu 
wurde auch ein eigenes Anschlussgleis 
errichtet. Dieses war notwendig, um 
das Kraftwerk mit der für den Betrieb 
notwendigen Kohle zu beliefern. Zuvor 
befand sich auf dem Grundstück eine 
Grünfläche. Dem Bau der dreigleisigen 
Anlage wurde am 08. Dezember 1966 
behördlich zugestimmt. Sie wurde am 
27. Oktober 1967 und am 24. November 
1967 vom Bevollmächtigten für Bahn-
aufsicht in West-Berlin abgenommen. 
Am 30. Dezember 1967 wurde letztend-
lich der Betrieb der Schienen mit insge-
samt drei Weichen und einer Gleis-
waage genehmigt. Bei der Waage han-
delte es sich um eine kombinierte Gleis-
Fahrzeugwaage für bis zu 100 Tonnen 
in Flachbauweise aufgrund des hohen 

 
98 siehe dazu http://www.drehscheibe-foren.de/fo-
ren/read.php?17,5669261  (Abruf am 09.12.2011). 

Schichtwasserstandes an der Einbau-
stelle. Der zuständige Leiter der Fir-
men-Anschlussbahn und sein Vertreter 
wurden durch Personal des Güterbahn-
hofs Berlin-Tegel geprüft. Die Wagen-
übergabestelle (WÜST) von der Deut-
schen Reichsbahn an das Kraftwerk be-
gann an der Weiche 2 und endete am 
Zaun des Kraftwerks an der Weiche 3. 
 
Das Anschlussgleis ging von der In-
dustriebahn Tegel-Friedrichsfelde 
nördlich des Seegeluchbecken (künstli-
cher See) ab. Ein Zeitzeuge berichtete, 
dass die Strecke der ITF im Jahr 1964 
kurz vor dem Bau des Fernheizwerkes 
eigens für die zu erwartenden Kohlen-
züge saniert wurde. Dabei wurden Be-
tonschwellen mit Altschienen in Sand 
verlegt und die Bahnübergänge tech-
nisch mit Blinklicht und Kontakten ge-
sichert98. Gesichert ist jedoch die Infor-
mation, dass eine Gleissanierung der 
ITF im Frühjahr 1970 erfolgt ist.  



Seite | 140 

 
23. Mai 1965 – Das Bild zeigt eindrucksvoll den dörflichen Charakter rund um den Güter-
bahnhof Berlin-Lübars. Neben den Enten gab es damals auch noch Schafe entlang der 
Bahnlinie.                   © Klaus Schlickeiser 
 

 
1969 – Der Güterbahnhof Lübars mit den beiden Gleisen. Die Enten (siehe Pfeil) haben sich 
auch am Bahnsteig eingefunden.            © Sammlung Dummer 
 


